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SQK áåíK pÅÜï~êãÉê

dê~ëÄ~ÜåêÉååÉå

^JiáòÉåò pçäçW NK g~ååáÅâ ÇÉ gçåÖ

EkáÉÇÉêä~åÇÉF NU mìåâíÉI OK aáêâ c~J

ÄêáÉâ EkáÉÇÉêä~åÇÉF NRI PK j~ííÜá~ë

hê∏ÖÉê EaÉìíëÅÜä~åÇF NPI QK o~óãçå

tççêíã~å EkáÉÇÉêä~åÇÉF NPI RK gÉÑJ

ÑêÉó tççêíã~å EkáÉÇÉêä~åÇÉF NPI SK

oáÅÜ~êÇ e~ää EbåÖä~åÇF NNI TK píÉJ

éÜ~å h~íí EaÉìíëÅÜä~åÇF NNK

_JiáòÉåò pçäçW NK qçã i~ãÉâ

EeÉÅÜíÜ~ìëÉåF NRI OK gÉåë _ìÅÜÄÉêJ

ÖÉê EeÉããççêF NQI PK j~êÅ _ÉáëÜìáJ

òÉå EjìäãëÜçêåF NO J ~ìëÖÉëÅÜáÉJ

ÇÉåW h~á açêÉåâ~ãé Ejp` t~ÖÉåJ

ÑÉäÇFK

^JiáòÉåò pÉáíÉåï~ÖÉåW NK j~êâìë

_ê~åÇÜçÑÉêLqáã pÅÜÉìåÉã~åå

EaÉìíëÅÜä~åÇF NQI OK aÉååáë kççêÇJ

ã~åLm~íêáÅâ hêÉãÉê EkáÉÇÉêä~åÇÉF

NPI PK j~ííÜá~ë jçíâLjáÅÜ~Éä _ìêJ

ÖÉê EaÉìíëÅÜä~åÇF VK

_JiáòÉåò pÉáíÉåï~ÖÉåW NK cäçêá~å

häÉáåLpçåà~ båÇ EpíÉáåÖ~êÇÉåF OMI OK

rÇç mçééÉLj~êíáå tÉáÅâ Eo∏ãÉêJ

ÄÉêÖF NPI PK j~áâ qÉìíÉåÄÉêÖL_Éåà~J

ãáå hä~ìë EsÉêäF NN KKK SK j~êÅç ìåÇ

qáãç tÉëëÉä EpóâÉF PK

^ääÉ ÖÉëíêáÖÉå gìåáçêÉåêÉååÉå

ïìêÇÉå ïÉÖÉå ÇÉë ëí~êâÉå oÉJ
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łkÉííÉê pÅÜïáÉÖÉêëçÜå1 òÉáÖí w®ÜåÉ

Damit entsprach der Ein-
lauf exakt dem von vor ei-
ner Woche beim Langbahn-
rennen in Balkbrod (Hol-
land). Der deutsche Ex-Euro-
pameister Stephan Katt, vor
einer Woche Vierter, wollte
in Schwarme zur Revanche
blasen. Doch am Ende
sprang nur Platz sieben he-
raus, weil Katt zwar in sei-
nen ersten beiden Vorläu-
fen mächtig gepunktet hat-

sçå dÉêÇ q∏ÄÉäã~åå

p`et^ojb ! _~ÜåëéçêíJiÉJ
ÖÉåÇÉ bÖçå jΩääÉê å~ååíÉ áÜå
ÖÉëíÉêå ÉáåÉå łåÉííÉå pÅÜïáÉJ
ÖÉêëçÜåI ÇÉå ÉáåÑ~ÅÜ ~ääÉ áã
c~ÜêÉêä~ÖÉê ã∏ÖÉåNK açÅÜ ~ìÑ
ÇÉê _~Üå òÉáÖíÉ ÇÉê káÉÇÉêä®åJ
ÇÉê g~ååáÅâ ÇÉ gçåÖ ÇÉê hçåJ
âìêêÉåò ÖÉëíÉêå k~ÅÜãáíí~Ö
ÇáÉ w®ÜåÉ ìåÇ ÖÉï~åå Ç~ë SQK
áåíK pÅÜï~êãÉê dê~ëÄ~ÜåêÉåJ
åÉåK mä~íò òïÉá ÖáåÖ ~å i~åÇëJ
ã~åå aáêâ c~ÄêáÉâI ÖÉÑçäÖí
îçã ÇÉìíëÅÜÉå oçìíáåáÉê j~íJ
íÜá~ë hê∏ÖÉêK

g~ååáÅâ ÇÉ gçåÖ ÖÉïáååí SQK pÅÜï~êãÉê oÉååÉå L sçêòÉáíáÖÉë båÇÉ ïÉÖÉå ëí~êâÉê oÉÖÉåÑ®ääÉ

te, im dritten Vorlauf je-
doch nach technischem De-
fekt leer ausging.
Im Endlauf hätte er si-

cherlich noch weiter nach

vorn kommen können,
doch das Finale wurde abge-
sagt, weil Petrus seine
Schleusen zu weit geöffnet
hatte. Katts Kommentar:

„Irgendwie ist noch der
Wurm drin. In Balkbrod ha-
be ich gegen Kröger das Lo-
seziehen um Platz drei ver-
loren. Auch da musste we-
gen Regens vorzeitig abge-
brochen werden. Und hier
in Schwarme wird der End-
lauf abgesagt. Hoffentlich
geht das in der Saison so
nicht weiter.“

sÉêò∏ÖÉêìåÖ ÇìêÅÜ
ÇÉÑÉâíÉ pí~êíã~ëÅÜáåÉ

Dass die Zuschauer auf die
Endläufe der Solo-Klassen
verzichten mussten, lag
auch an der teilweise defek-
ten Schwarmer Startmaschi-
ne. Die gab mittendrin ih-
ren Geist auf. Als es wieder
ging, war fast eine halbe
Stunde verstrichen. Eben je-
ne Zeit, die den Schwar-
mern am Ende fehlte, um
die Finals noch über die
Bühne zu bekommen.
Jannick de Jong war das

egal. Er strahlte wie ein Ho-

nigkuchenpferd. „Klar ist es
schön, in der Heimat zu ge-
winnen. Aber bei einem so
traditionellen Rennen wie
in Schwarme fühlt sich das
auch gut an“, sagte der
26-Jährige bei der Siegereh-
rung. Und wenn einer den
Sieg in Schwarme verdien-
te, dann war es de Jong. In
seinen drei Vorläufen domi-
nierte der Holländer seine
Gegner fast nach Belieben,
gewann dreimal und sam-
melte maximale 18 Punkte.
„Ich hatte mich schon auf
ein packendes Finale ge-
freut. Aber auch so ist mir
der Sieg natürlich recht“,
sagte der amtierende Euro-
pameister schmunzelnd.
Ein weiterer Mitfavorit

musste dagegen Lehrgeld
zahlen: Der Engländer Ri-
chard Halle, zuletzt immer-
hin Dritter bei der Welt-
meisterschaft, kam mit der
tiefen Schwarmer Bahn gar
nicht klar und landete nur
auf Platz sechs.

a~ìãÉå ÜçÅÜW aÉê eçää®åÇÉê g~ååáÅâ ÇÉ gçåÖ ÜçäíÉ ëáÅÜ ÖÉëíÉêå
ÇÉå páÉÖ ÄÉáã SQK pÅÜï~êãÉê dê~ëÄ~ÜåêÉååÉåK ! cçíçW í∏Ä
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p`et^ojb ! Er hatte sich
wirklich viel vorgenom-
men: Nach Platz zwei im
vergangenen Jahr wollte Kai
Dorenkamp vom MSC Wa-
genfeld diesmal bei den
B-Lizenz-Solisten ganz oben
auf das Treppchen rasen.
Aber für den 22-jährigen
Lembrucher war das 64.
Schwarmer Rennen bereits
nach zwei Runden beendet.
Bei einem Überholmanö-

ver kam Dorenkamp zu
Sturz und wurde wenig spä-
ter mit dem Krankenwagen
aus dem Innenraum ge-
bracht. Schlimme Erinne-
rungen an das Vorjahr mit
gleich drei Einsätzen des
Rettungs-Hubschraubers
wurden wieder wach. Doch
der Nachwuchsfahrer hatte
Glück im Unglück. Nach ei-
ner Untersuchung im DRK-
Zelt marschierte er ohne
fremde Hilfe schon in Rich-
tung Fahrerlager. „Ich muss
nicht mal ins Krankenhaus.
Ich denke, dass es nur Prel-
lungen sind“, erklärte Do-
renkamp, der den Unfall so
beschrieb: „Beim Überhol-
versuch bin ich in eine Mul-
de gekommen, habe das
Gleichgewicht verloren, bin

meinem Vordermann ins
Hinterrad gefahren und
dann zu Sturz gekommen.“
Wäre die Gabel seiner Ma-
schine nicht komplett rui-
niert gewesen – Dorenkamp
hätte sich vermutlich wie-

der in den Sattel gesetzt.
Aber auch so meinte er ges-
tern: „Nächste Woche bin
ich wieder am Start.“
Denn Dorenkamp, der zu-

dem für Neuenknick noch
in der 2. Speedway-Bundes-

liga fährt, hat in dieser Sai-
son noch viel vor. So möch-
te er das DM-Finale im Au-
gust in Hertingen errei-
chen. Dazu muss er in der
Nordgruppe mindestens
Achter werden. Das hatte er
schon 2013 geschafft, muss-
te das Finale aber sausen
lassen, weil er sich in Mel-
sungen das Innen- und Au-
ßenband im rechten Knö-
chel gerissen hatte.

wáÉäW ^JiáòÉåò ìåÇ
dê~åÇJmêáñJi®ìÑÉ

Aber selbst das Erreichen
der DM-Endläufe soll nur ei-
ne Zwischenstation sein,
denn der Industriemechani-
ker-Azubi hat noch weitaus
höhere Ziele: „Ich will mög-
lichst schnell in die A-Li-
zenz und dann auch Grand-
Prix-Rennen bestreiten. Da-
für arbeite ich viel, werde
von meinen Sponsren aber
auch gut unterstützt.“ Dass
er es kann, bewies Doren-
kamp gestern in der Qualifi-
kation, die er souverän ge-
wann. Beim Überholen wird
mit der Zeit auch noch das
rechte Augenmaß fol-
gen. ! í∏Ä

h~á açêÉåâ~ãéë qê®ìãÉ îçå ÉáåÉã páÉÖ áå pÅÜï~êãÉ òÉêéä~íòJ
íÉå ÖÉëíÉêå ëÅÜçå áã ÉêëíÉå oÉååÉåK ! cçíçW q∏ÄÉäã~åå
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p`et^ojb ! Seit fast 30
Jahren ist Kurt Harries (61)
Vorsitzender des MSC
Schwarme, war zudem auch
lange Zeit als Rennleiter des
Grasbahnrennens im Ein-
satz. Nach der 64. Auflage
befragten wir den MSC-Boss
zu seinen Eindrücken.

táÉ ëÉÜê ëáåÇ páÉ ãáí ÇÉê
oÉëçå~åò ÇÉë oÉååë òìÑêáÉJ
ÇÉå\

hìêí e~êêáÉëW Mein Kassen-
wart hat mir gesagt, dass
wir wie im vergangenen
Jahr etwa 1500 Besucher
hatten. Damit sind wir mit
einem blauen Auge davon-
gekommen.

táÉ ëÉÜê Ü~ÄÉå páÉ ëáÅÜ ΩÄÉê
ÇáÉ sÉêò∏ÖÉêìåÖÉå ïÉÖÉå
ÇÉê ÑÉÜäÉêÜ~ÑíÉå pí~êíã~J
ëÅÜáåÉ ÖÉ®êÖÉêí\

e~êêáÉëW Technische Defekte
können immer mal passie-
ren. Für die Zuschauer ist
das natürlich nicht ange-
nehm.

e~í ÇáÉ åÉìÉ lêÖ~J`êÉï áÜêÉ
cÉìÉêí~ìÑÉ ÄÉëí~åÇÉå\

e~êêáÉëW Alle haben sich rich-
tig ins Zeug gelegt. Ich habe
noch nie so wenig mit dem
Rennen zu tun gehabt wie

jp`J`ÜÉÑ hìêí e~êêáÉë ïΩêÇÉ bjJi~ìÑ åÉÜãÉå

in diesem Jahr, und genau
so wollte ich es haben.

táëëÉå páÉ ëÅÜçåI ï~ë ëáÅÜ
OMNR ®åÇÉêå ïáêÇ\

e~êêáÉëW Noch nicht genau.
Ich kann aber sagen, dass
wir einen EM-Lauf überneh-
men würden, sollte ein Ver-
anstalter dieses Rennen zu-
rückgeben müssen. ! í∏Ä

hìêí e~êêáÉë áëí ÑêçÜI Ç~ëë ÇáÉ
åÉìÉ lêÖ~J`êÉï ëç íçää ÑìåâJ
íáçåáÉêí Ü~íK ! cçíçW í∏Ä
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tÉëëÉä ìåÇ kÉáÇ òìã
wìëÅÜ~ìÉå îÉêÇ~ããí

p`et^ojb ! Gestern Mit-
tag sah man Nils-Oliver
Wessel ohne Renndress im
Fahrerlager herumgehen.
Sollte sich der beste Nach-
wuchsfahrer des MSC
Schwarme etwa im Training
verletzt haben? Nein. Der
Grund war viel profaner.
Aufgrund der starken Re-
genfälle in der Nacht zu
gestern hatten sich die Or-
ganisatoren dafür entschie-
den, alle Junioren-Rennen
abzusagen.
Wessel zeigte dafür Ver-

ständnis: „Es wäre im In-
nenfeld zu gefährlich gewe-
sen. Wir haben versucht,
das Wasser noch abzupum-
pen und die obere Schicht
abzutragen. Aber das hat al-
les nichts geholfen“, meinte
der 14-Jährige. Die Rennen
sollen nun am 11. Mai in
Schwarme nachgeholt wer-
den – dann sicherlich vor
weitaus weniger Besuchern.
Gefahren ist Wessel aber

dennoch. Am Samstag fand
ein Lauf zum ADAC-Cup der
C-Junioren statt. Und da be-

pí~êâêÉÖÉå ã~ÅÜíÉ oÉååÉå ìåã∏ÖäáÅÜ

legte Wessel den ersten
Platz, was ihn auch an die
Spitze der Gesamtwertung
spülte. Die nächsten Ren-
nen sind auch schon ge-
plant: Am 1. Mai geht’s
nach Brokstedt, ehe am 3.
Mai ein Rennen in Moor-
winkelsdamm ansteht –
aber das sind leider keine
Heimrennen mehr. ! í∏Ä

jp`Jq~äÉåí káÉäëJläáîÉê tÉëJ
ëÉä ï~ê ÖÉëíÉêå òìã wìëÅÜ~ìJ
Éå îÉêÇ~ããíK ! cçíçW í∏Ä

p`et^ojb ! Spannung pur
herrschte im Wettbewerb
der A-Lizenz-Seitenwagen.
Am Ende setzten sich Mar-
kus Brandhofer mit Beifah-
rer Tim Scheunemann mit
einem Punkt Vorsprung vor
den Niederländern Dennis
Noordman/Patrick Kremer
durch.
Mit der Maximalpunkt-

zahl von 20 Zählern aus vier
Rennen holte sich das Duo
Florian Klein/Sonja End den
Seitenwagen-Gesamtsieg
mit der B-Lizenz. Hier ging
Rang zwei an die Kombina-
tion Udo Poppe/Martin
Weick (13). Die erst seit kur-
zem im Gespann erprobten
Syker Marco und Timo Wes-
sel landeten mit drei Punk-
ten auf Platz sechs. ! í∏Ä

aáÉ tÉëëÉäë
ò~ÜäÉå åçÅÜ
iÉÜêÖÉäÇ

m~ìëÉåÑΩääÉê
råÇ ïáÉÇÉê Éáåã~ä ï~ê bÖçå jΩäJ
äÉê E_áäÇF åáÅÜí òì ëíçééÉåK báåáÖÉ
wìëÅÜ~ìÉê ÄÉâä~ÖíÉå ëáÅÜ ëÅÜçå
ΩÄÉê ÇáÉ îáÉäÉå ^åÉâÇçíÉåI ÇáÉ ÇÉê
ãáííäÉêïÉáäÉ SRJà®ÜêáÖÉ bñJtÉäíJ
ãÉáëíÉê ΩÄÉêë jáâêç òìã _ÉëíÉå
Ö~ÄK dÉëíÉêå àÉÇçÅÜ ï~ê Ç~ë Ö~åò
é~ëëÉåÇI ÇÉåå ï®ÜêÉåÇ ÇÉê îáÉäÉå
sÉêò∏ÖÉêìåÖÉå ï~ê jΩääÉê áããÉê
òìê píÉääÉ ìåÇ ëéáÉäíÉ ÇÉå m~ìëÉåJ
ÑΩääÉêK råÇ ÇáÉë ~Ä ìåÇ ~å ÇìêÅÜJ
~ìë ~ìÅÜ ãáí åΩíòäáÅÜÉå fåÑçêã~íáJ
çå ΩÄÉê ÇÉå ~âíìÉääÉå _~ÜåJ
ëéçêíK ! cçíçW í∏Ä


